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Merſeburg, den 14. Juli.
Das franzöſiſche Nationalfeſt.

Die Franzoſen feiern ihr diesjähriges Natio
nalfeſt (zur Erinnerung an die Erſtürmung der
Pariſer Baſtille im Jahre 1789 unter ganz be
ſonderen Verhältniſſen: Die Republik hat vor
einen Staatsſtreiche geſtanden, und es
haben in Paris Ausſchreitungen ſtattge-
funden, welche man die moderniſierte
Wiederholung jener von 1789 nennen
kann. Der Pöbel hat ſich am vorigen
Freitag, bei General Boulanger's Abreiſe nach
lermont zum erſten Male ſehr deutlich gegen

eine Maßnahme der beſtehenden republikaniſchen
Regierung ausgeſprochen, indem er ſich des
Generals Abreiſe widerſetzte. Dieſe Vorfälle
werden von der Regierung, der Preſſe, den
Kammern gemißbilligt. Was will das beſagen
Haben denn vor hundert Jahren die damaligen
freiheitlich geſinnten Männer den Baſtilleſturm
mit ſeinen ſcheußlichen Morden gebilligt Ganz
gewiß nicht! Jn Paris redet und redet man,
und das Ende vom Liede iſt, daß Regierung und
Volksvertreter nichts thuen, um ſolchen Aus

künftig vorzubeugen. Warum nicht
eil ſie Furcht vor dem „Volk von Paris“ haben!

Das iſt die ganze Geſchichte. Regierung und
Kammern wiſſen es recht gut, daß die Stadt
Paris es war, welche jede neue Epiſode in der
franzöſiſchen Geſchichte einleitete, daß ähnliche
Pariſer Tollheiten Regierungen geſtürzt und
Regierungen aufgerichtet haben. Paris iſt un
berechenbar, und weil man das weiß, wagt
Niemand, ihm nahezutreten.

Daß die Republik vor einem Staatsſtreiche
hat, hat arn Montag Miniſterpräſident

ouvier in der Kammer ſelbſt anerkannt. Er
hat gerade heraus geſagt, General Boulanger
würde bei längerem Verbleiben im Kriegsminiſte-
rium einen Gewaltſtreich verſucht haben, um ſich
an die Spitze der radikalen Republick zu bringen.
Abermals iſt es die Furcht vor Paris, welche
den General in der Armee belaſſen hat, und
wie wenig Boulanger ſeine Hoffnungen aufge-
geben hat, beweiſen ſeine in Clermont geſproche-
nen Worte, er hoffe noch einmal Kriegsminiſter
zu werden und werde dann ſeine frühere Politik
wieder aufnehmen. Das iſt bezeichnend. Das
Miniſterium Rouvier hat in der Kammer in
der BoulangerFrage einen großen Sieg erfochten,
und dieſe Thatſache iſt gewiß bemerkenswerth.
Aber wie ſteht es mit der wahren Macht dieſer
„ſiegreichen“ Regierung Kläglich. Die mini-
ſteriellen Blätter haben den Deutſchen in Paris
den Rath gegeben am Nationalfeſttage ihre
Läden zu ſchließen und ſich nicht öffentlich zu
zeigen, um ſich nicht Pöbelangriffen auszuſetzen.
Daraus folgt: Das Miniſterium Rouvier iſt
ebenſo wenig wie ein anderes Miniſterium im
Stande, für die Ruhe von Paris zu garantieren
Es regiert wohl Frankreich, aber nicht Paris.
Dieſe zaghafte Haltung gegenüber den Pariſern
iſt das Unglück mancher früheren Pariſer Re-

ſtaatsſekretär übergeht.

gierung geweſen, und wer weiß, ob nicht auch
die jetzige noch einmal daran wird glauben müſſen.
Es iſt wohlfeil über die Pariſer Tollheiten zu
ſpotten, aber damit unterdrückt man ſie nicht.
Der Pöbel der Seineſtadt iſt gut im Zuge; nur
weiter auf dieſer Bahn und das Lachen und der
Spott wird ein Ende nehmen. Gerade das
Nationalfeſt erinnert an die große franzöſiſche
Revolution und an ihren grauenvollen Verlauf.
Und wer beſchwor dieſen herauf? Einzelne
exaltierte Schwärmer! Die Mordſcenen von vor
hundert Jahren ſind ja nun wohl heute nicht
mehr möglich, aber feſter iſt ſeitdem der Sitz der
franzöſiſchen Regierung wahrhaftig nicht ge
worden. Den Radikalen in Paris fehlte es bis-
her nur an einem Hebel zum Sturze der jetzigen
„zahmen“ Republik anders wird es ſtehen, wenn
ein unvorherzuſehender Zwiſchenfall dieſe Waffe
giebt. Die Regierung hat allerdings Militär,
auf das ſie ſich ſtützen kann. Es iſt aber kein
gutes Zeichen, daß bisher nie gewagt iſt, Militär
gegen die Ausſchreitungen in Paris in Anwend
ung zu bringen! Wer will ſagen, was da im
Ernſtfall geſchehen kann

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer und die Kaiſerin machten, wie

aus Koblenz gemeldet wird, Dienstag Abend und
Mittwoch Vormittag Spazierfahrten ſpäter er-
ledigte der Kaiſer Regierungsgeſchäfte. Zum
Diner waren verſchiedene angeſehene Perſonen
aus Stadt und Provinz geladen. Abends iſt
der Kaiſer nach der Jnſel Mainau gereiſt, wo er
bis Sonntag oder Montag bleibt.

Prinz Wilhelm von Preußen wird mor-
gen Freitag den in Berlin eingetroffenen Prinzen
von Siam empfangen, der ihm einen hohen Orden
überbringt.

Fürſt Bismarck's kurzer Aufenthalt in
Berlin vor der Abreiſe nach Varzin iſt verſchie
dentlich mit beſonders hoch wichtigen
politiſchen Tagesfragen in Verbin-
dung gebracht worden. Dem iſt aber nicht ſo.
Jm Moment liegt nichts vor, was geeignet
wäre, die deutſche Diplomatie in beſondere Thätig-
keit zu verſetzen; das beweiſt auch die bevorſtehende
Abreiſe des Grafen Herbert Bismarck nach König-
ſtein am Taunus, in Folge deren die Leitung
des Reichsamtes des Auswärtigen an den Unter

Die Wahl des Prinzen
Ferdinand von Coburg zum Fürſten von Bul
arien beeinflußt Deutſchland noch nicht. Es iſtſchen daß das Reich ſeine Entſchließungen von den

Beſchlüſſen Rußland's und OeſterreichUngarns
abhängig machen wird. Was Frankreich anbetrifft,

ſo iſt momentan ebenfalls kein Anlaß zu irgend wel
chem Notenwechſel mit der Pariſer Regierung
vorhanden. Dem Verlauf des heute, Donnerſtag,
ſtattfindenden Nationalfeſtes wird allerdings mit
einiger Sorge entgegengeſehen. Das „Volk der
ebildetſten Stadt der Welt“ zeigt die größteLuſt ſein Müthchen an den in Paris lebenden

Deutſchen zu kühlen, und daß dieſe nicht groß

auf behördlichen Schutz rechnen können, haben
die letzten Pariſer Ausſchreitungen zur Genüge
bewieſen. Etwas abkühlend gewirkt hat die Er
klärung des Miniſterpräſidenten Rouvier in der
Kammer, daß ein Bleiben Boulanger's am Ruder
einen Staatsſtreich bedeutet hätte. Aber wer
will mit der Beſonnenheit der Pariſer rechnen
Das iſt eine ſehr gewagte Sache. Fürſt Bis
marck iſt übrigens recht wohl, auch die Fürſtin
iſt ganz wohlauf. Letztere begiebt ſich nach Hom
burg v. d. Höhe.

Die Nordd. Allg. Ztg. bringt folgenden
Nachklang zum letzten Leipziger Hoch-
verrathsprozeß: „Die Aeußerung des An
geklagten Klein, daß er aus Patriotismus Spionagegetrieben habe, iſt bereits von dem Senatspraſt-

denten Drenkmann mit der Bemerkung zurück
gewieſen worden, daß niemals ein größerer Miß
brauch mit dem Worte „Patriotismus“ getrieben
worden ſei. Nichtsdeſtoweniger nehmen die
franzöſiſchen Zeitungen von der Aeußerung des
Angeklagten mit Genugthuung Akt. Selbſt der
„Univers,“ welcher friedlicher geſinnt erſcheint
und ebenſo gegen Boulanger wie gegen die
Patriotenliga Partei genommen hat freut ſich
anläßlich der Heldenthat Klein's, „daß die
Aſſimilirung der gewaltſam annektierten Pro-
vinzen nicht vollendet iſt und daß die Gemüther
zerknirſcht Widerſtand leiſten. Es iſt eine voll
ſtändige Perverſion der moraliſchen Grundſätze
in Frankreich eingetreten, wenn ſo wenig Scheu
getragen wird, einen um Geld bezahlten Spion

er hat 200 Franken monatlich erhalten
als Held und Märtyrer zu preiſen. Aus dem
amerikaniſchen Unabhängigkeitskrieg iſt ein Spion
von Cooper verherrlicht worden, allein dieſer
Mann hat ausſchließlich aus Vaterlandsliebe
ſpioniert und ſich niemals Geld oder anderen
Vortheil zuwenden laſſen. Es iſt Frankreich vor
behalten geblieben, den bezahlten Spion über die
Stufe ehrlicher Männer hinaus als den Gegen

ſtand der Verehrung zu bezeichnen.“
Die Pol Corr. beſpricht die Beziehungen

Deutſchland's zu Frankreich und Rußland. Sie
weiſt darauf hin, daß die Reichsregierung bis
jetzt es unterlaſſen habe, auf die deutſchfeind-
lichen Maßnahmen in Frankreich zu antworten.
Es gebe aber eine Grenze, wo die
Frage der Wahrung des Friedens mit
der Aufrechthaltung der Würde Deutſch-
land's in Konflict gerathen könnte.
Was Rußland anbetreffe, ſo nehme die Reichs
regierung den angebotenen wirthſchaftlichen Kampf
entſchloſſen auf und gehe zum Angriff über.

Jn Paris wird's heute beim National-
feſt munter zugehen. Der Ehrenpräſident der
Patriotenliga Deroulède, den ſeine beim Bou
langerſkandal davongetragenen Lorbeeren nicht
ſchlafen laſſen, unterzeichnete einen „Tagesbefehl“,
durch welchen die Patriotenliga aufgefordert wird,
zahlreich an der Kundgebung vor der Straßburg-
Statue theilzunehmen, ſodann ſich nach Long-



champs zu begeben und bei der Revue die Bou
langerDemonſtrationen zu erneuern. Na, denn
nur zu!

Aus München wird gemeldet Die Mit-
theilung, daß bei der General-Zolldirection Vor-
bereitungen für den Eintritt Bayerns in
die Branntweinſteuer gemeinſchaft ge-
troffen werden, beſtätigt ſich. Der neue
päpſtliche Nuntius Ruffo Scilla iſt in München
angekommen.

Der neue griechiſche Geſandte Vlachos
iſt zur Uebernahme ſeines Poſtens in Berlin
angekommen.

Die bereits angekündigte päpſtliche
Kundgebung über die Möglichkeit eines Frie
densſchluſſes zwiſchen dem Vatikan
und dem Königreich Jtalien wird in aller
nächſter Zeit erwartet.

Der Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendorf und der Juſtizminiſter Dr. Fried-
berg haben ihre Urlaubsreiſen angetreten. Mi-
niſter Dr. Lucius iſt nach Berlin zurückgekehrt.

Rußland. Wie aus Moskau gemeldet wird,
leidet Katkow an ſchwerer Melancholie. Man
befürchtet eine geiſtige Erkrankung.
Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus
aus Bombay ſind 1000 Mann ruſſiſche Truppen
in Khawaling, drei Tagemärſche von Badakſchan,
angekommen und haben angefangen, Baracken
zu errichten.

Frankreich. Die Deputirtenkammer hat am
Mittwoch die Vorlage des Kriegsminiſters be-
treffend die Errichtung von vier neuen
Kavallerieregimentern angenommen.

Für den heutigen Nationalfeſttag trifft die
Regierung Vorkehrungen, um befürchtete Aus
ſchreitungen zu verhindern. Die Generale
Sauſſier, Gallifet und Schneegans haben zum
Nationalfeſt Großkreuze der Ehrenlegion erhalten.
Jm vorigen Jahre war Boulanger der Glückliche.

Jtalien. Verwegene Abeſſynter haben ein
italieniſchesPulvermagazinbei Maſſauah,
an welches ſie ſich herangeſchlichen hatten, zur
Exploſion gebracht. Sieben Italiener
wurden getödtet, fünfzehn ſchwer, ſechs leicht
verwundet.

Großbritannien. Ueber das Beſtehen einer
Dynamitverſchwörung in Jrland kom-
men aus London weitere Einzelheiten. Die Ver-
ſchwörung beſteht aus neun Perſonen, darunter
zwei Frauen. Die Polizei überwacht alle Hand
lungen derſelben auf das Schärſſte.

Orient. Die bulgariſche Deputation, welche
dem Prinzen Ferdinand von Koburg officiell die
Fürſtenkrone antragen ſoll, wird am Freitag
vom Prinzen empfangen werden. Prinz Ferdi-
nand wiederholt, was er ſchon nach Tirnowa
telegraphirt, er ſei nach erlangter Anerkennung
durch die Mächte bereit, nach Bulgarien zu
kommen. Neben dem vfficiellen Verkehr
ſchweben aber noch vertrauliche Verhandlungen
und auf dieſe kommt es vor Allem an.
Die Bulgaren beſtürmen den Prinzen nur ſo,
zu ihnen zu kommen weil ſie ſonſt neue innere
Unruhen befürchten. Es iſt jetzt ſchon wieder
nahe daran geweſen. Der bisherige Kriegs-
miniſter Nikolajew hatte den Plan gehabt, ſich
ſelbſt zum Regenten zu machen, damit das
Militär nicht mehr von einem Civiliſten der
erſte Regent Stambulow iſt von Hauſe aus
Arzt ſich Befehle ertheilen zu laſſen brauche.
Die Bulgaren fürchten lebhaft, ihre Staatsmänner
könnten einander in die Haare gerathen, wenn
kein Fürſt komme.

Provinz und Umgegend.
F Weißenfels, 8. Juli. Der Jnhaber eines

Geſchäftes in der Beuditzſtraße hatte ſchon einige
male bemerkt, daß ihm Geldbeträge aus der
Ladenkaſſe verſchwunden waren. Geſtern nun
iſt es gelungen, den Dieb in der Perſon eines
jungen Burſchen zu faſſen, der mit einem kühnen
Griff während der kurzen Zeit des Alleinſeins
im Laden ca. 20 Mk. aus der Ladenkaſſe a
angeeignet hatte. Das ſaubere Bürſchchen ſoll
die früheren Diebſtähle auch eingeräumt haben.

Einen empfindlichen Verluſt erlitt heute
morgen der Viehhändler L. von hier, indem ein
von ihm bereits verkaufter Ochſe auf dem Trans
port in der Kloſterſtraße dermaßen hinſtürzte,
daß er trotz aller angewandten Mittel nicht mehr
aufzuſtehen vermochte und infolgedeſſen das
ſtattliche Thier getödtet werden mußte. (W. Kr)

e

Zwiſchen Buttſtädt und Olbersleben, die
SaalUnſtrutbahn entlang, iſt in der Nacht vom
6. zum 7. d. M. auf den tiefer gelegenen
Feldern das Kartoffelkraut ſtark erfroren,
ſodaß die Felder ganz ſchwarz ausſehen.

Eckartsberga. Herr Kammerherr v.
Häſeler auf Kloſterhäßler feierte am 6. d. M.
mit ſeiner Gemahlin in aller Stille, aber unter
herzlicher Theilnahme aller Gemeindeglieder, das
Feſt der goldenen Hochzeit. Zur Erinnerung
an den ſeltenen Ehrentag hatte das Jubelpaar
das Gotteshaus der Gemeinde umfaſſend reno-
vieren und ſchmücken laſſen.

Halle. Dem Theater Direktor Benno
Koebke iſt es gelungen, in einem jungen Bank-
beamten in München einen Baryton zu entdecken,
der ſo viele künſtleriſche Vorzüge vereinigt, daß
ſich Direktor Koebke ohne weiteres veranlaßt ſah,
den Künſtler auf 3 Jahre feſt für das hieſige
Stadttheater zu verpflichten. Er ſoll vorläufig
neben Emil Hettſtedt das erſte Barytonfach be-
kleiden, um ſpäter beim Ausſcheiden dieſes
Sängers deſſen Stellung einzunehmen.

F Zeitz, 6. Juli. Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenverſammlung wurde vor Schluß der
Sitzung vom Stadtverordneten Kühne das Bahn-
project Zeitz-Camburg zur Sprache gebracht. Die
Siſtirung der Arbeiten und die Abberufung des
Baumeiſters geben zu nicht geringen Befürcht-
ungen Anlaß. Herr Stadtverordneter Tillmanns
meint, daß die Befürchtungen nicht gerechtfertigt
ſeien, der Herr Miniſter habe den Baumeiſter
nur zur Erledigung einer eiligen, unaufſchieb-
baren Arbeit abberufen. Herr Bürgermeiſter
Thiele glaubt auch auf die Abberufung des Bau
meiſters kein großes Gewicht legen zu ſollen, denn
noch vor kaum vierzehn Tagen habe die Eiſen
bahn Direction in Erfurt wegen Ueberlaſſung der
ſeiner Zeit vom Unternehmer Bachſtein in Berlin
ausgeführten Vorarbeiten unterhandelt. Herr
Fabrikdirector Schäde und Herr Apotheker Bohlen
ſehen ſchwärzer, namentlich betont erſtgenannter
Herr, daß ſich unſere Nachbarſtadt Naumburg
alle nur erdenkliche Mühe gebe, um das Projekt
zum Scheitern zu bringen was ihnen vielleicht
um ſo leichter gelingen könnte, als auch der
Baumeiſter kein Freund der projektierten Linie
ZeitzCamburg ſei. Schließlich einigt man ſich
dahin, den Magiſtrat zu erſuchen, Erkundigungen
über den Stand der Sache einzuziehen und dann
das Erforderliche zu veranlaſſen.

1 Torgau darf ſich rühmen von allen
Lutherſtädten die einzige zu ſein, welche ſeit 1883
alljährlich und regelmäßig Luthers Geburtstag
feſtlich begeht. Von Torgau aus hat Herrig's
kirchliches Feſtſpiel: „Martin Luther“ den Rund-
gang durch viele große Städte angetreten und
der im November 1885 in Torgau zuerſt ge-
machte Verſuch dieſe für die kirchliche Feier des
Jahres 1883 in Worms verfaßte Dichtung in
einem Schauſpielhauſe zur Aufführung zu bringen,
iſt ganz geglückt. Unſere Aufführung, der das
ſiegreiche Vordringen des Herrig'ſchen Feſtſpiels
folgte, iſt ſomit ein wichtiger hiſtoriſcher Moment
für die Weiterentwicklung des evangeliſchen Volks
Schauſpiels geweſen. Daß unſer berühmter
Landsmann Alexander Heßler faſt überall, wo
Herrig's Dichtung aufgeführt wurde, als Leiter
und Luther- Darſteller mitwirkte, kann ebenfalls
als Beweis gelten, daß Torgau auch in der
Perſonenwahl mit glücklichem Griff das richtige
getroffen hatte. Unter ſolchen günſtigen Aus-
ſichten für das Gelingen eines ähnlichen Pro-
jektes auch in dieſem Jahre haben die Vorbe-
reitungen für die diesjährige Lutherfeier begonnen.
Das „Komitee zur Beſchaffung von Geldmitteln
für ein Luther Denkmal in Torgau“, welches die
alljährlichen Lutherfeſte veranſtaltet, hat zunächſt
beſchloſſen diesmal zur Aufführung zu bringen:
Luther und ſeine Zeit, Volksſchauſpiel vom
Superintendenden Auguſt Trümpelmann, be
arbeitet nach deſſelben bereits 1869 erſchienenen
Buchdrama, welches den gleichen Titel führte.
Das Erſcheinen des Buches lange vor Herrig's
re ſichert Trümpelmanns Dichtung die
Priorität. Die Kritik erkannte das Werk ſchon
beim Erſcheinen warm an, da indeſſen die da
maligen Verhältniſſe an die Ausführbarkeit eines
ſolchen Werkes gar nicht denken ließen, ſo wurde
es eben als Leſedrama“ dem deutſchen Volke
übergeben. Wenn trotzdem zum Lutherfeſte 1884
einzelne Scenen (Tetzel- und Reichstagsſcene) in

Gotha zur Darſtellung gelangten, ſo beweiſt
dies, daß das Werk dramatiſch wirkſam iſt. Die
neue, das alte Werk bis auf ein Fünftel be
ſchränkende, den Kern herausſchälende Bearbei-
tung des Verfaſſers bereichert die an „Volks-
ſchauſpielen“ bis jetzt noch arme Literatur um
eine herrliche Gabe. Das iſt echte Poeſie, welche
die große Zeit in der das Werk der Reforma-
tion geſchah, mit kräftigen Zügen, mit feurigen
Farben malt. Nicht in der archaiſtiſchen Sprach-
weiſe des Herrig'ſchen Feſtſpiels, ſondern in der
Sprachweiſe, in welcher wir ſelbſt denken, empfin
den und ſprechen, entwickelt ſich ein lebenswahres
Bild der Zeit, in welcher es „eine Luſt war zu
leben.“ Der Anſchlag der Theſen, das Ver-
brennen der Bannbulle, Scenen die auch in
beſter Darſtellung dieſe großen Momente nur
blaß und matt wiedergeben können, werden in
Trümpelmann's Dichtung vermieden, wohl aber
ſehen wir die unmittelbare Einwirkung dieſer
großen Ereigniſſe auf das Volk und auf die
Großen. Luther, für deſſen Geſtaltung Haſe's
Characteriſtik (Kirchengeſchichte) maßgebend ge
weſen iſt, tritt, wie billig, in den Vordergrund,
um ihn ſchaaren ſich außer ſeinen nächſten

reunden, der Kurfürſt Friedrich der Weiſe mit
palatin, der Kaiſer mit den Fürſten, die Ver-

treter des Humanismus, die geiſtlichen Gegner
des Reformators und das Volk in ſeinen kern
haften, typiſchen Vertretern, alles lebenswahre
Figuren mit warmen Pulsſchlag. Das neue
Volksſchauſpiel, dem der Beifall Aller von vorn
herein gewiß iſt, iſt ſo recht dazu angethan, das
Gemüth zu bewegen und innerlich zu erheben,
und wird, wir zweifeln nicht, in hohem Maße
auch als eine willkommene Gabe von den Städten
aufgenommen werden, die mit der Veranſtaltung
des Herrigſchen Feſtſpieles dem Vorgange Tor
gaus gefolgt ſind.

F. Jn Erfurt kam es bei einem Brande zu
lebhaften Tumulten. Militär mußte den Platz
räumen.

Auf dem Artillerie-Schießplatz in Jüter-
bog ſchlug am 9. d. M. ein Blitzſtrahl während
des Gewitters in einen Pferdeſtall, in dem 200
Pferde ſtanden, und tödtete zwei Pferde ſofort,
während faſt die ganze Reihe auf dem gleichen
Stand betäubt wurde. Einen Obergefreiten von
19 Jahren fand man todt zwiſchen den beiden
todten Pferden Ohr und Hand zeigten Blitz
verletzungen. Alle Wiederbelebungsverſuche blie
ben erfolglos.

f Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete
ſich am vergangenen Donnerſtag gegen Abend
in der Ritter'ſchen Brauerei zu Ahlsdorf.
Der als Arbeiter in derſelben beſchäftigte ſieb
zehnjährige Gröbel ſtand, um ſeine Arbeit zu
verrichten, auf einem Brette, welches quer über
einen mit heißem Bier angefüllten Bottich gelegt
war. Wohl bei einer Bewegung des Gröbel
rütſchte das Brett ab und derſelbe ſtürzte kopf-
über in das Bier. Mit ſchrecklichen Brandwun-
den bedeckt, wurde der Unglückliche von dem Jn-
haber der Brauerei ſelbſt herausgezogen. Die
erlittenen Brandwunden ſind derartig geweſen,
daß die Ueberführung des Gröbel am folgenden
Tage nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Eis-
leben angeordnet wurde.

F. Das Schwurgericht in Gera fällte am
Freitag drei Todesurtheile. Der Fall iſt
folgender: Der jetzt 29 Jahre alte Gutsbeſitzer
Friedemann aus Wieſenbach im Altenburg 'ſchen
übernahm im Jahre 1881 das Beſitzthum ſeines
Vaters, welches ohne Jnventar auf 48,000 Mark
geſchätzt wurde. Vom Neujahr 1884 ab diente
auf dem Gute die jetzt 23jährige Dienſtmagd
Pauline Dietrich, mit der Friedemann vor ſeiner
Verheirathung ein Verhältniß unterhalten hatte,
welchem am 10. December 1885 ein Knabe ent-
ſproſſen war. Das Kind wurde zu einer Frau in
einem Nachbardorfe in Pflege gegeben. Dem Frie
demann, der dann heirathete, wurde am 19. Sep-
tember 1886 auch von ſeiner Frau ein Kind ge-
boren. Dieſelbe erfuhr, daß ihr Mann mit der
noch im Hauſe befindlichen Dietrich früher ein
Verhältniß unterhalten und mit dieſer ein Kind
habe. Dies gab wiederholt Anlaß zu Unfrieden.
Die Frau erklärte auch, daß ſie von ihrem eigenen
Vermögen nicht eher etwas hergeben werde, bis
das uneheliche Kind 14 Jahr alt ſei und ſomit
keinen Anſpruch mehr auf das väterliche Ver-
mögen erheben könne. Jn Folge deſſen klagte
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i ann der Dietrich und einem anderen,Jenels auf dem Gute bedienſteten Mädchen,

der Minna Arzig, wiederholt ſeine Noth, wobei
er bemerkle, es ſei wohl das Beſte, wenn das
Kind ganz und gar wegkäme. Die Dietrich
pflichtete ihm bei und es wurde ein Mordplan
derabredet. Das Kind ſollte vergiftet werden.
Friedemann ſchaffte verſchiedene, dazu taugliche
Stoffe herbei, und als das Kind gelegentlich eines
Spazierganges von den Pflegeeltern abgeholt
ward, wurden ihm dieſelben verabreicht. Die
geſunde Natur des 16 Monate alten Knaben
widerſtand jedoch allen ätzenden und giftigen
Subſtanzen, wie: Senf, Carbolſäure, Tollkirſchen,
Rattengift, Phosphor, Opium und erſt am
Charfreitag dieſes Jahres gelang endlich der
Mord. Nach der eigenen Darſtellung des An

eklagten holte die Arzig am Nachmittag das
Kind von der Pflegemutter und brachte es nach
einer entlegenen „Holzwieſe“. Friedemann und
ſeine ehemalige Geliebte warteten hier ſchon und
nun ging man an's Werk. Die Dietrich, der
es als die eigene Mutter doch wohl etwas an's
Gefühl gehen mochte, wurde als Poſten ausge
ſtellt, während die beiden Anderen ſich inzwiſchen
bemühten, dem Knaben Phosphor und Rattengift
einzuflößen. Da das Kind aber unausgeſetzt
ſchrie und ſich auch vor Friedemann zu ſehr
fürchtete, rief man die Dietrich wieder herbei.
Dieſer gelang es nun, dem unglücklichen Kinde
eine genügende Quantität Gift einzuflößen, ſo
daß daſſelbe noch am ſelbigen Tage ſtarb. Jn
Folge des ſtarken Phosphorgeruches der Leiche
wurde bald entdeckt, daß hier ein Mord vorliege,
und kurz darauf ſaßen die Schuldigen hinter
Schloß und Riegel. Sie ſind des Mordes ge-
ſtändig geweſen und es wurde über alle Drei
das Todesurtheil ausgeſprochen.

Die Kunde von einer Schreckensthat, deren
Schauplatz der Ort Langburkersdorf bei
Neuſtadt war, alarmirte am 9. d. M. die Um
gegend der Stadt Pirna. Jn der Nacht zum
Sonnabend wurde der Reſtaurateur Pietzſchmann
durch Einſchlagen der Hirnſchale ermordet. Ver
übt wurde das Verbrechen, dem entſchieden das
Motiv der Beraubung zu Grunde lag, durch die
im ſchlechten Rufe ſtehenden Brüder Knecht und
einen gewiſſen Schöne. Bei Pietzſchmann Karte
ſpielend, verlangten die Genannten noch Brannt-
wein, welchen der Wirth auch dann noch holen
wollte, worauf in der Hausflur, wohin die
Räuber nachgefolgt waren das Schreckliche ge
ſchah. Durch die Wirthſchafterin des Ermor-
deten, welche aus dem Fenſter ſprang und mit
lobenswerther Entſchloſſenheit aus einer noch
offenen anderen Reſtauration Hilfe holte, erfolgte
bald Alarm; die blutige That ließ ſich jedoch
nicht mehr ungeſchehen machen. Eine weitere
Folge der traurigen Kataſtrophe war leider, daß
noch der Gutsbeſitzer Hillme, der muthig herbei-
eilte, durch die ſich mit Schußwaffen vertheidi-
genden Verbrecher bedenklich verletzt wurde.
Zwei der Mörder wurden alsbald dingfeſt ge
macht, während man den Dritten, der zuerſt das
Weite ſuchte, früh in ſeiner Wohnung zu Neu-
ſtadt zur Haft brachte. Die Affaire hat in
leicht erklärlicher Weiſe überall die größte Auf-
regung hervorgerufen beruhigend wirkt aber
nun doch auch die Thatſache, daß die Thäter-
ſchaft ſofort zu ermitteln war und die geſtrenge
Juſtiz alsbald ihres Amtes walten kann.

f Eine äußerſt widerliche Scene, die
den Tod eines Menſchen zur Folge gehabt, hat
ſich am 8. d. M. Nachmittag kurz nach 3 Uhr
in dem Hausgrundſtück Plauenſche Straße Nr.
23 in Reichenbach abgeſpielt. MiethsAnge-
legenheiten halber lebte der das beſagte Haus
mitbewohnende, in der Mitte der 40er Jahre
ſtehende Wittwer Rockſtroh, von Beruf Garten
arbeiter, mit ſeinem Hauswirth, dem Webermeiſter
Robert Hartenſtein in Differenzen. Der Letztere
war gleichfalls Wittwer und Vater mehrerer
Kinder. Am Freitag r nun, daß aus
irgend welchem Anlaß die Wirthſchafterin des
pp. Rockſtroh einem Kinde Hartenſtein's einen
Knüttel in die Beine warf, den der ältere Bruder
dieſes Kindes aufhob und, den Vorgang erzählend,
ſeinem Vater überbrachte. Darauf erſchien Rock
ſtroh in dem Zimmer Hartenſtein's, verlangte
gewaltſam den Knüttel zurück, ergriff denſelben
und führte damit einen Schlag gegen die rechte
Kopfſeite Hartenſtein's, ſo daß dieſer beſinnungs

los zuſammenſtürzte. Rockſtroh wurde alsbald
flüchtig und entfernte ſich in der Richtung nach
den Schneidenbacher Wäldern. Man iſt ſeiner
bis zur Stunde noch nicht habhaft geworden.
Hartenſtein aber, der ſeine Hand beſtändig an
die getroffene Stelle hielt, kehrte nicht wieder zum
Bewußtſein zurück und gab in der folgenden
Nacht ſeinen Geiſt auf.

Der Direktor der Kriegsſchule in Han
njover, Oberſtlieutenant Spitz, iſt auf einem
Spazierritt mit dem Pferde geſtürzt und
hat einen Knochenbruchdes rechten Unter-
ſchenkels davongetragen. Der verunglückte
Officier mußte mittels Tragekorbes nach ſeiner
Wohnung gebracht werden.

Stadtverordneten-Sitzung.
1. Es erfolgte als erſte Nummer der TagesOrdnung

die Wahl eines Beigeordneten der Stadt Merſeburg aufdie ſechsjährige Wahlperiode vom 1. September er. ab.

Herr Stadtrath Zehender erhielt 18 Stimmen und da nur
18 Mitglieder der Verſammlung anweſend waren, ſo iſt
er ſomit einſtimmig gewählt.

2 Demnächſt wurden die Vorſchläge der Wahl-Commiſſion,
Wahl der Mitglieder der Budget-Commiſſion acceptirt.
Es wurden in dieſelbe die Herren Berger, Bethmann,
Beyer, Dürbeck, Meiſter, Nitzſche und Witte gewählt.

3 Berichterſt. Bichtler. Die Verſammlung hat unterm
23. Mai er. beſchloſſen, die beiden Vorgärten vor dem
Maurer Leonhardtſchen Hauſe in der kl. Brauhausſtraße im
Wege der Enteignung zu erwerben. Der pp. Leonhardt,
ſowie deſſen Ehefrau haben ſich bereit erklärt, dieſe Gärten
der Stadtgemeinde Merſeburg für 100 WPk, freihändig
unter den folgenden Bedingungen abzutreten:

a. daß die 8 Weinſtöcke am Hauſe ſtehen bleiben und ihr
Eigenthum verbleiben;

b. daß ihnen das alte Holzwerk von der abzubrechenden
Einfriedigung unentgeltlich verbleibt und

c. daß die entſtehenden Vermeſſungskoſten von der Stadt
gemeinde getragen werden.

Magiſtrat hat deſchloſſen, die qu. Gärten für den ge
forderten Preis und unter den geſtellten Bedingungen zu er
werben und die Verſammlung ſchließt ſich dieſem Beſchluſſe
auf den Antrag des Berichterſt. an.

4. Berichterſt. Heyne. Der Stadtrath Heberer beab-
ſichtigt ſein jetzt offenes Hrundſtück an der Saalſtraße durch
eine Mauer einzufriedigen. Er bedarf dazu ein Stück
Straßenterrain von 7,5 Om. Größe Der Preis iſt auf
5 Mk. pro Om feſtgeſetzt. Die Verſammlung willigt in
die Abtretung der qu. Fläche für den feſtgeſetzten Preis auf
den Antrag des Berichterſtatters.

5. Berichterſt. Schwengler.
Actien Geſellſchaft in Hamburg beabſichtigt am hieſigen
Orte eine meteorologiſche und AnnocenUhr aufzuſtellen.
Es erwachſen der Stadt dadurch keine Koſten, nur bittet
genannte Geſellſchaft um unentgeltliche Ueberlaſſung eines
Platzes auf eine Reihe von 13 Jahre. Die BauDepu
tation ſchlägt als geeigneten Platz den Schulplatz oder den
unteren Theil der Bahnhofsſtraße vor. Magiſtrat ſchließt
ſich dieſem Vorſchlage an. und erſucht die Verſammlung um
ihre Zuſtimmung, welche auf den Antrag des Bericht
erſtatters ertheilt wird.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Aus der Stadt und Umgebung.
Nachdem geſtern Nachmittag und Abend

die letzten Vorſtellungen im Cirrus Hagen'-
veck und im Zelte der Singhaleſen ſtattge-
funden, wurde gleich nach Schluß der Abendvor-
ſtellungen mit dem Abbruch der Zelte und dem
Verpacken der verſchiedenen Utenſilien begonnen,
währenddem die Elephanten, Pferde u. ſ. w. be
reits auf der Bahn verladen wurden. Heute
morgen dampfte der Extrazug nach Weißenfels,
woſelbſt heute und Freitag Vorſtellungen ſtatt
finden. Am Sonnabend und Sonntag weilt der
Circus in Naumburg. Die Zahl der geſtern
hier anweſenden Fremden war eine ganz enorme.

Jn der Strafkammerſitzung zu Halle am
12. Juli wurde der 29 Jahre alte Fabrikarbeiter
Bernhard Franz Gießmann von hier des
Verbrechens gegen die Sittlichkeit beſchuldigt, an
einem 9jährigen Mädchen verübt, zu 1 Jahre
Zuchthaus und Ehrenverluſt auf 5 Jahre verurtheilt.

Am Sonnabend Nachmittag iſt im hieſigen
Saalſtrome oberhalb des Riſchgartens der Leich
nam eines etwa 18 jährigen Mädchens aus dem
Waſſer gezogen. Es ſoll der Leichnam des jungen
Mädchens ſein, welche, wie Fiſcher von Weitem
geſehen haben, am 4. d. M. unweit der Riſch-
mühle ins Waſſer geſprungen iſt und deren
Kleidungsſtücke zum Theil demnächſt auch an
jener Stelle gefunden worden ſind. Die Perſon
hat bisher noch nicht recognoscirt werden können.

Bei der Kirſchenzeit ſei daran erinnert,
keinen Kern zu verſchlucken, namentlich
ſind die Kinder eindringlichſt davor zu warnen,
da das Feſtſetzen eines Kerns im Blinddarm nur
W zu leicht paſſiren kann, was nicht ſelten den

od zur Folge hat. Und ebenſo ermahne man
die Kinder, keine Kirſchkerne im Zimmer,
aufs Trottoir oder gar auf die Treppe

Die Annoncen- Uhr

zu werfen, damit Unglücksfälle vermieden wer
den, die durch das Ausgleiten beim Treten auf
einen harten Kirſchkern nur gar zu häufig vor-
kommen.

Heute Abend concertiert das Trompeter-
corps im „Riſchgarten“. (5. Abonnementsconcert.)

Jn Keuſchberg wurden am 10. d. M.
2 Socialdemokraten dabei abgefaßt, als ſie
ſocialdemokratiſche Schriften unter die Leute ver
theilten. Sie wurden arretirt und die ſocial
demokratiſchen Flugſchriften wurden beſchlagnahmt.

Am vergangenen Sonntag fingen, wie der
„H. Ztg.“ gemeldet wird, auf dem Tanzſaale zu
Trebnitz die Arbeiter F. und Sch. mit dem
Arbeiter Becker Streit an, dem letzterer dadurch
aus dem Wege gehen wollte, daß er ſich aus
dem Saale entfernte. Die beiden anderen ver-
folgten ihn aber auf die Straße, warfen ihn hier
zu Boden, ſchlugen ihn mit ihren Knüppeln und
brachten ihm auch mehrere Meſſerſtiche bei, ſo
daß Becker nicht unerhebliche Verletzungen davon
getragen hat.

Aus Lützen: Das hieſige „Schützenhaus“
geht durch Kauf für den Preis von 48,000 Mk.
mit dem 15. d. Mts. in den Beſitz der Herren
Gebrüder Werndt (Lützener Dampfbrauerei) über.
Der jetzige Beſitzer des Schützenhauſes, Herr
Bernhard Tittel, ſiedelt nach Markranſtädt über
und ſeinem früheren Berufe folgend, wird der-
ſelbe dort eine Muſikcapelle gründen und deren
Leitung übernehmen. Am 7. d. M. erhängte
ſich der Schuhmacher Friedrich Wilhelm Winkler
in Kleingörſchen, nachdem er zuvor verſucht hatte,
ſich durch Ertränken im Floßgraben und durch
Durchſchneiden der Pulsadern zu tödten.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer iſt ſeit 1870 mit Ausnahme

des Kriegsjahres noch nie ſo ſpät nach Ems ge-
reiſt, wie in dieſem Jahre. Der Kaiſer reiſte:
1870 am 20. Juni, 1871 am 8. Juli, 1872 am
24. Juni, 1873 am 3. Juli, 1874 am 15. Juni,
1875 am 6. Juni, 1876 am 13. Juni, 1877 am
16. Juni, 1879 am 23. Juni, 1880 am 18 Juni,
1881 am 12. Juni, 1882 am 17. Juni, 1883
am 16. Juni, 1884 am 14. Juni, 1885 am
22. Juni, 1886 am 20. Juni, 1887 am 4. Juli.

Bei dem Schlußmahle des Bundes-
ſchießens in Frankfurt a. M. ſprach der Wiener
Waniczek ſeine l bhafte Befriedigung über die ver-
lebten Tage aus und dankte der Feſtſtadt und allen
deutſchen Brüdern. Dr. Miquel erwiderte, die
Anweſenheit der Oeſterreicher bekunde, daß das
Bündniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich
kein Erzeugniß einer vorübergehenden Staats-
kunſt ſei, ſondern auf der ehernen Grundlage der
Stammesgemeinſchaft beruhe. Solche Feſte, her-
vorgerufen durch ſchwere Zeiten und hehre Hoff
nungen, ſeien ein nothwendiger Beſtandtheil des
nationalen Lebens, weil hier die Schranken des
Standes und der Klaſſen fallen und vornehm
und gering ſich als Glieder eines Stammes
fühlen. Der deutſche Schützenbund werde hoffent-
lich nie aufhören, der Mittelpunkt großer volks-
thümlicher Feſte zu ſein.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Pappenheimer 7 Fl. -Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Cours-
ve luſt von ca. 10 Mk. pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 80 Pf. pro Stück

Letzte Nachrichten.
Berlin, 14. Juli, 11 Uhr 57 Min. Vorm.

(Telegramm d. Kreisblatt.) Der Reichskanzler
iſt heute Morgen nach Varzin abgereiſt.

London, 14. Juli, 11 Uhr 57 Min. Vorm.
(Telegramm des Kreisblatt). Das deutſche
Kronprinzenpaar iſt geſtern Nachmittag wohl
behalten in Cowes (Jnſel Wight) angekommen.

Aus dem Geſchaftsverkehr.
Mon laſſe ſich nicht täuſchen Es iſt in der

letzten Zeit häufig von Seiten des Publikums geklagt wor
den, daß man verſuche, anſtatt der ächten Apotheker R.
Brandt's Schweizerpillen, eine Nachahmung und noch dazu
eine ſehr mangelhafte an den Mann zu bringen Jn allen
ſolchen Fällen bittet Herr Apotheker R. Brandt in Zürich
um gütige Benachrichtigung, damit er durch entſprechende
Veröffentlichung das Publicum vor weiterem Schaden zu
ſchützen in der Lage iſt. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch
beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten
Schweizerpillen niemals loſe, ſondern einzig und allein
nur in Blechdoſen, welche als Etiquette ein weißes Kreuz
in rothem Felde und den Namenszug R. Brandt's tragen,
zum Verkaufe kommen.



22717171111117 1111111111111171177
S Geſchäſts-Eröffnung.

S
S

Reſtaurant zum Kronprinzen
in bisheriger Weiſe fort und werde bemüht ſein, durch Verab-
reichung guter Speiſen und Getränke bei ſolider Preisſtellung die
mich Beehrenden zu gewinnen ſuchen.

Merſeburg im Juli 1887.
Hochachtungsvoll

Franz ar cicuise.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das hierſelbſt Oberbreite-

d G wer C

strasse 5 belegene, viele Jahre von der Frau Wittwe Brandin
bewirthſchaftete Reſtaurant übernommen habe. Jch führe daſſelbe

e allein kann bei dem täglich größer werdenden Heere der Nach-

881 ernert ßere pfuſcher die Hausfrau in den Beſitz einer guten Waare bringen und

unter der Bezeichnung

meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt. à Paket 20 Pfg.
käuflich an allen Orten in den meiſten Colonialwaaren, Drogen- und Seifen-Handlungen.

BWritz Schulz jun., Leipzig,
Alleiniger Erfinder der Glanz Stärke.

Wie sorgen wir für die Zukunft unserer heranwachsenden
Töchter Antwort gratis durch Director Kart Weiss,

Töcehter-Bildungs-Institut Erfurt.

R VIVerlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.
Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen.

Badeanstaltimhies. Königl. schlossgarten
täglich von Morgens 7 bis Abends s Uhr geöffnet.
III

Sonnabend, G. d. M., Vormittags
9 Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben
Mond hier beſtimmt

6 filberne Eßlöffel, 6 Deſſertmeſſer mit
ſilb. Schalen, 1 Tranchirmeſſer mit Gabel,
1 Weinſervice, 1 Sopha, 1 Ausziehtiſch,
1 gute Nähmaſchine u. 1 Regulator-Uhr

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, 14. Juli 1887.

Tauchnitz, Ger.-Vollz.
Krankh. b. i. gr. Kirchdorfe m. Bahnſt.

e. a. d. Landſtraße gel.

Gastho zu. 12, Ack. S 4 Morg. Feld, incl. Jnv.
f. 36000 M. bei 10000 M. Anz. zu verk.
Näheres geg. Einſdg. von 60 Pf. Schreib-
geb. durch

E. Uhlrich, Grimma.
breite leinene

Be ftci oenhe
geſäumt à St, 2,50 Mk ſind wieder auf S
s St. Scheuertücher 50 Pfg., große An fa Il Anzeigen
Flanell-Hemden à St. 1,20 M. verkauft

zu haben in der Kreisblatt-Expedit.

Rob. Burkharät, Markt 32.

Preßſteine und Hriquetts
liefere in anerkannt vorzüglichſten Qualitäten

Drehrolie
zu den billigſten Preiſen und bitte ich um

zu verkaufen, faſt neu, Preis Mk. 225, neu

gefl. Aufträge.

gekoſtet Mk. 360. Näheres bei
C. Rrendel, Merſeburg.

Eine ſchöne, große, junge eW i Kal b gcht denke Otto Teichmann.
Gasthof zur Sonne, Frische Kieler Speckbücklinge

empfiehlt C. L. Timmermannm.Keuſchberg.

bringen das Beste
aller Litteraturen
in mustergültiger
Bearpbeitung, inge-
diegener Ausstat-

10 Pf.
tung u. zu beispiel-
los billigem Preis. jede Hummer

Schwimm- und Badeanſtalt
Leunaerstrasse No. 4.

Die Schwimm- Anſtalt ſowie die Jellen
bäder ſind von Morgens 5 bis Abends 9 Uhr,

falls 9 Uhr geöffnet.
Außerdem den geehrten Herrſchaften zur Nach-

richt, daß der Damen- und Mädchen-
Schwimm-Curſus alle Tage, mit Ausnahme
des Sonnabend und Sonntag, von 8--10 Uhr
Vormittags ſtattfindet. Hochachtungsvoll

Robert Sternberg.
Soda a Pfd. 5
Seife à Pfd. 20 g.ren J. P. Beerholdt Iachf.

600800 GOtr. Gersten-
und HRaferstroh

ſind in größeren und kleineren Poſten à Ctr.
1,20 M. abzulaſſen auf dem Rättergute
Wengelsdorf. Das Stroh liegt in der
Scheune.

Formulare zu

die Warmbäder von Morgens 7 Uhr bis eben h

Abert Bicetsg.
Tapezierer und Decorateur,

Sand No. 2
empfiehlt ſich zum Anfertigen von Polſter und
Decorations-Arbeiten, ſowie Tapezieren

erd

Solide Arbeit.
Zimmer.

Billige Preise.

Alle Annonceen
vermittelt prompt und billigſt anſämmtliche Blätter s
RUDOLF MOSsSk

Anmnnoncen Expedition
in Merſeburg

Vertreter Herr A. Wiese.
Koſten-Anſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

Rechnungsformulare
Bogen mit Querlinien in der

Expedition des Kreisbl.

Logis-Vermiethung.
Karl- und Seffnerſtraße, herrſchaftlich ein
gerichtete erſte Etage, ſowie die Hälfte der zweiten
Etage iſt, auf Wunſch mit Pferdeſtall und Garten
benutzung ſofort zu vermiethen und 1. Oct. a. c
eventl. auch früher zu beziehen. Die erſte Etage
würde ſich auch zur Einrichtung eines jeden Ge
ſchäftes eignen. Zu erfragen

Weisse Mauer 2 im Hofe.
in Mädchen von 16 bis 17 Jahren wird

für den 1. October zu leichter Arbeit zu
miethen geſucht von

Ernst Schmalfaoss in Uichteritz
b Weißenfels, Baumſchulenbeſitzer.

burg“ das
Sommerfest,

ſich ſchließendem Ball, ſtatt.

Oelgrube und dem Vereinsboten Focke zu
aben.
Nichtmitglieder haben S Entree Zutritt.

as Directorium.

W i voll.Nur einmal in Merseburg.
x Dienſtag, den 19. Juli: S

6 re Concertder berühmten Ungariſchen Zigeuner
eapelle des Primas

BRencezy Gyula,

zendem Erfolge veranſtaltet hat.

errungen

kauf 60 Pf. ſind in den Cigarrenhandl. von
J Weſe, E. Meyer und H. Schultze
zu haben.

Bei ungünſtiger Witterung ſindet
das Concert im Saale ſtatt.

Stadttheater Leipzig.
Freitag, 15. Juli.

Neues Theater. Martha oder Der Markt zu
Richmond. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Letztes Gaſtſpiel von Mr.
D'Oyly Carte's Engl. Opern Geſellſchaft. Patieuce

Die in meinem neuerbauten Hauſe, Ecke der

Merseburger Landwehrverein.
Sonntag, den 17. d. Mts., Nachm.

S Uhr findet in dem Gartenlokal „Funken

beſtehend aus Concert, Theater und daran

Für Angehörige der Mitglieder ſind Karten
bei dem Zinngießermeiſter Herrn Rößner

welche auf Allerhöchſten Wunſch kürzlich
bei Sr. Majeſtät König Albert in Dresden
ſowie bei Sr. Königl. Hoheit dem Groß
herzog in Weimar PrivatSoireen mit glän

W Die Capelle hat auf der großen
Oeſterreichiſch Ungariſchen Ausſtellung in
Budapeſt den erſten Preis erbalten und den
Sieg über alle miteoneurrirenden Capellen

Entree 75 Pf. Billets im Vorver

oder Dragoner und Dichter. Anfang 8 Uhr.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altend. Schulplatz 5.) T
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